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| Ardning
Der strenge Winter hat

die Straßentunnels stark
verschmutzt. In der Nacht
von heute auf morgen wird
daher der Bosrucktunnel
gereinigt. Der Verkehr
wird zwischen 20 und
5 Uhr wechselseitig für 20
Minuten angehalten.

| Gleisdorf
Facebook, Twitter, My-

Space prägen das Leben
der steirischen Jugend.
Unter dem Titel „Virtuel-
les Leben – reale Gefahr“
gibt es morgen im Forum-
Kloster eine Infoveranstal-
tung für Eltern, Jugendli-
che und Pädagogen. Der
Eintritt ist frei!

Die Umweltprüfung ist ein Meilenstein auf dem Weg
zum Semmeringtunnel: Heute findet eine öffentliche
Verhandlung im Hotel Panhans statt. J a k o b Tr a b y
von der „Krone“ sprach davor mit ÖBB-Projektleiter
Gerhard Gobiet und Gegner Christian Schuhböck.

Eine fast unendliche Ge-
schichte: Vor mittlerwei-
le 16 Jahren wurde mit
dem Bau eines Sondier-
stollens begonnen, frü-
hestens 2024 werden
Züge durch die Röhren
rollen (Symbolbild).

Aber wirtschaftlich ist der
Tunnel sinnvoll, oder?

„Nein, der Zug ist längst
abgefahren, da der schwere
Güterverkehr immer mehr

über Ungarn und Slowe-
nien und nicht mehr
durch Österreich führt.“
Haben Sie den Rückhalt

innerhalb der Bevölkerung?
„Die Bevölkerung im

Fröschnitztal steht hinter
uns, sie wird aber leider sehr
eingeschüchtert.“

Woraus schöp-
fen Sie Hoffnung?

„Wir hoffen
nicht mehr auf die
Vernunft der Poli-
tiker, sondern dar-
auf, dass der Re-
publik bald das
Geld für dieses un-
sinnige Projekt
ausgeht.“

Herr Schuhböck, was er-
warten Sie und Ihre „Alli-
ance for Nature“ von der
UVP-Verhandlung?

„Nichts, die UVP ist nur
ein Feigenblatt, ein grü-
nes Mäntelchen für das
Projekt. Es gibt sicher
einen positiven Bescheid,
wir werden aber berufen.“

Mit welchen Argumenten
werden Sie dabei vorgehen?

„Da ist zum einen der
Umwelt: Kommt der Tun-
nel, werden täg-
lich etwa 40 Mil-
lionen Liter Was-
ser abgeleitet, gan-
ze Feuchtgebiete
trocknen aus. Wir
befürchten auch,
dass das Weltkul-
turerbe Semme-
ringbahn einge-
stellt wird.“

„Hoffen, dass Staat
das Geld ausgeht!“

österreichische Wirtschaft,
vor allem für den Güterver-
kehr. Aber auch Reisende
profitieren von kürzeren
Fahrtzeiten, und auch der
CO2-Ausstoß ist geringer.“

Eine weitere Befürchtung
ist, dass die Ghega-Bahn
eingestellt wird. Was wür-
de mit ihr passieren?
„Es würde weiterhin Ver-

kehr auf diese Strecke ge-
ben. Durch die geringe Be-
lastung wäre das Weltkul-

turerbe aber besser
geschützt.“

Fürchten sich
die ÖBB eigentlich
vor den Sparpake-
ten des Bundes?

„Nein, derzeit
gibt es keine Sig-
nale, dass wir uns
davor fürchten
müssten.“

Herr Gobiet, als Projekt-
leiter der ÖBB sind Sie bei
der UVP-Verhandlung ge-
fordert. Mit welchem Gefühl
gehen Sie dorthin?

„Mit einem guten. Wir
sind überzeugt, ein gutes
Projekt eingereicht zu
haben und wir haben
die Anliegen der Bevöl-
kerung stets ernst genom-
men. Alle Voraussetzungen
für einen positiven Bescheid
sind daher gegeben.“

Dennoch gibt es
einige Gegner, al-
len voran die „Alli-
ance for Nature“.
Laut ihr sei der
Tunnel wirtschaft-
lich nicht sinnvoll.

„Das stimmt
nicht, der Tunnel
hat einen positi-
ven Nutzen für die

„Steirer profitieren
vom Basistunnel“Vogelexperte Johannes Gepp

Gründe fürPhänomensind laut steirischemExpertenvielfältig:

5000 Stärlinge sind in der Silvesternacht im amerika-
nischen Bundesstaat Arkansas vom Himmel gefallen.
Aber nicht nur in den USA, auch aus Schweden und Ita-
lien wurden indes mysteriöse Volgelsterben gemeldet.
Wir sprachen mit dem Experten Johannes Gepp vom
steirischen Naturschutzbund über mögliche Ursachen.

„Mysteriöse Vogelsterben hat’s
auch bei uns schon gegeben“

chen wird gerätselt. An welche
Theorie glauben Sie?

„Es gibt eine Menge natür-
licher Gründe für solche Phä-
nomene. Blitz- oder Hagel-
schlag etwa. Auch kann es
passieren, dass die Tiere im
Nebel in Hochspannungslei-
tungen geraten.“

In den USA redet man von
einem Trauma, das für das
Massensterben verantwort-
lich war. Kann das stimmen?

„Auch das halte ich für
möglich. Bedingt durch Böl-
ler oder Raketen.“

Gab’s sowas in der Steier-
mark auch schon einmal?

„Natürlich. Erst letzten
August fielen im Raum Lan-
nach plötzlich Dutzende Vö-

gel vom Himmel. Hagel wird
als Ursache vermutet.“

Aber in Arkansas waren es
gleich 5000 tote Stärlinge.

„Wenn so viele Tiere auf
einmal verenden, muss man
sich das schon genauer anse-
hen. Ein solches Massenster-
ben könnte ja auch ein Fin-
gerzeig sein, der auf ein grö-
beres Fehlverhalten der Men-
schen hinweist. Dass Pestizi-
de Schuld am Fledermaus-
rückgang sind, ist zum Bei-
spiel eine Erkenntnis aus jün-
gerer Vergangenheit.“ BW

Plattform-Mitglieder schlagen harte Gangart ein:

Gegner der Tierfabrik in Gralla
drohen mit „zweitem Hainburg“

G r a l l a . – Mittlerweile
sind’s zwölf Organisationen,
die der „Plattform gegen
Tierfabriken“ angehören,
darunter die Vier Pfoten oder
etwa die Arche Noah. Ihre
Forderung: dass das Projekt
unverzüglich eingestellt
wird. Wie berichtet, soll in
Gralla ein Riesenstall für
50.000 Ferkel und 2000 Mut-
tersauen errichtet werden.
„Dies wäre auch für die Be-
treiber die beste wirtschaftli-
che Entscheidung, nachdem
davon auszugehen ist, dass
sich das Verfahren über Jahre
hinzieht“, so die Gegner.
Sollte es doch zu einem posi-
tiven Bescheid kommen,
droht man
mit einem
„zweiten
Hain-
burg“.

Massenhaftes Vogelsterben gab es auch schon in der Steiermark

Herr Dr. Gepp, Berichte
über massenhafte Vogelster-
ben häufen sich, über die Ursa-

Zu Tausenden fielen Rotschul-
terstärlinge, Drosseln und Sta-
re in den USA vom Himmel.

Ihren 101. Geburtstag feierte Juliane Koch aus Wielfresen:
„Es istdieGnadeGottes,dass ichsoaltwerdendurfte.“Als ihr
Vaterausdem1.WeltkriegnachHausekam, istdieMuttermit
nur32Jahrengestorben.Bereitsmit15Jahrenhat JulianeKoch
als Kinderdirn bei Bauern gearbeitet. Der Glaube ist ihr stets
geblieben: „Beten kann ich noch und Mess’ losn im Radio.“

Gerhard Gobiet (ÖBB) Christian Schuhböck
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